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Aufgabe 2

Teil A (30 Punkte)

1. Definieren Sie den Begriff „Pflegemoden"! (2 P)

2. InnerhalbderPflegetheoriengibt es unterschiedliche (6 P)
Denkansätze.NennenSie drei dieserDenkansätzeund

beschreibenSie diesemit ihren wesentlichenMerkmalen!

3. Allen großenPflegetheorienliegt ein Metaparadigma (4 P)
zugrunde.

ZählenSie die vier Schlüsselbegriffeauf, die dieses
Pflegeparadigmabeinhaltet!

4. ZählenSie drei Bezugswissenschaftenauf, die für die Pflege (3 P)
alter Menschenvon Bedeutungsind!

5. Nennen Sie die fünfKonzeptederKinästhetik! (5 P)

6. Benennen Sie die Phasen des Pflegeprozesses (6 P)
(z.B. nach Fiechterund Meier)!

7. Stellen Siemit zwei Argumentendar, warumdasWissen um (4 P)
die LebensgeschichteeinesMenschenfür Ihr pflegerisches
Handelnwichtig ist!

30 P
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Teil B (70 Punkte)

Frau Maria Fuchs,82 Jahrealt, lebt seit zwei Wochenin einemEinzelzimmereines
Seniorenzentrumsin München.Sie leidet untereinervaskulärbedingtenDemenz,
Hypertonie,Mangelernährungund Flüssigkeitsdefizit.Sie verlässtihr Zimmer kaum.
Oft ist Frau Fuchsvollkommenorientiert. Phasenweise,z. B. wenn sie ihre
Medikamentenicht genommenhat, weiß sie nicht mehr, wer und wo sie ist, in
welcherJahreszeitund Situationsie sich geradebefindet.

Frau Fuchswar bis zum Alter von 56 Jahrenals Bäckereifachverkäuferinim eigenen
Geschäfttätig. Als ihr Ehemannim Alter von 52 Jahrenan einemHerzinfarkt
verstarb,gabsie dasGeschäftauf und arbeitetein einerFiliale einerGroßbäckerei.
Frau FuchshatteaußerHausarbeitkeineweiterenInteressenoderHobbys. Kontakte
zu anderenMenschenhattesieden ganzenTag über,abendswollte sie ihre Ruhe
und ging früh zu Bett.

Der Tochterfiel auf, dassihre Mutter seit einigerZeit immer öfter etwasvergaßund
mit demAlltag häufig nicht mehrzurechtkam. JedesMal, wenn Frau Fuchsdarauf
aufmerksamgemachtwurde, reagiertesie sehremotionaldurch Lachenoder
Weinen.Auch suchteFrau FuchsmehrmalsnachDingen, die sie nicht fand. Ihre
Enkelkinderlachtendeshalbhäufig übersie. Die Spannungenin der Familie nahmen
zu. Frau Fuchszog sich immer mehrzurück und lebte in ihrer Gedankenwelt.Die
Tochterwollte ihre Mutteranfänglichtäglich besuchen,aberFrau Fuchsreagierteauf
dieseBesuchesehrungehalten.Zudemaßsie ungern undwenn sie Nahrungzu sich
nahm,bestanddiese aus Weißbrot und Tee. WarmesEssen,Fleisch, Beilagen und
Gemüsemied sie.An regelmäßigesundausreichendesTrinken musstesie ständig
erinnertwerden.

Ihre gesundheitlicheSituationverschlechtertesich zunehmend,so dassnach
zweiwöchigemHeimaufenthalteineEinweisungin diegerontopsychiatrischeKlinik
notwendig wurde. Dort wurde sie mitdurchblutungsförderndenMedikamenten
behandeltund dieHypertoniemedikamentösneueingestellt.
Die DurchblutungssituationdesGehirnsverbessertesich. Auch ihre Merk- und
Denkstörungenreduziertensichsichtlich. Eine sinnvolleBeschäftigung,an derFrau
FuchsSpaßund Freude hat, konntenicht gefunden werden.

Siewurdemit derEmpfehlungentlassen, dieBehandlungim Seniorenzentrum
fortzuführen.Dort soll weiterhinein Realitäts-und Orientierungstrainingsowieeine
Beschäftigungstherapiedurchgeführtwerden.
In der Klinik konntenicht erreicht werden, dass sie ein gutes Verhältnis zu ihren
Trink- und Essgewohnheitenbekommt.
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Teil B (70 Punkte)

1. NennenSie dreibiographischeRessourcen, die für die (3 P)
TagesgestaltungundBeschäftigungvon Frau Fuchs
eingesetztwerdenkönnen!

2. FormulierenSiezu denAEDL „Essen und trinken können",„Sich (3 P)
beschäftigen können" und„Vitale FunktionendesLebens
aufrechterhaltenkönnen", je ein Pflegeproblem!

3. FormulierenSie zu dendrei genanntenPflegeproblemenje (12 P)
ein Pflegeziel undplanenSie zu jedem Ziel dreiMaßnahmen!

4. Das VerhältniszwischenFrauFuchsund ihrenAngehörigensoll (6 P)
verbessertwerden.FormulierenSiesechsMaßnahmen,die in
die Pflegeplanungaufgenommenwerden sollten!

5. Wichtige Beobachtungenbei Frau-Fuchssollten täglich im
Pflegeberichtdokumentiertwerden.

a) Formulieren Sie drei Einträge, die den Krankheitsverlauf und (6 P)
dasBefindenfesthalten!

b) NennenSievier Kriterien, die ein Eintrag in den Pflegebericht (4 P)
gemäßder BegutachtungsrichtliniendesMDK enthalten
muss!

6. Die „BasaleStimulation" ist ein wichtiges Konzept in der
Altenpflege.

a) Zählen Sie fünfWahrnehmungsbereicheauf, die mit dem (5 P)
Pflegekonzept„BasaleStimulation"erreichtwerdenkönnen!



b) BeschreibenSieein konkretesAngebotfür Frau Fuchsund (4 P)
begründenSie Ihre Wahl!

7. BenennenSie die zwei gängigenPflegesystemeund wählen (6 P)
Siefür Frau Fuchsdasgeeigneteaus!

BegründenSie Ihre Wahl!

Ein weiteresaktuellesKonzeptin derAltenpflege ist die
„Validation".

a) ZählenSiezwei Validationsformenauf! ^ p\

b) NennenSiedrei Merkmaleeinervon Ihnengewählten ,^ p)
Validationsform!

c) WählenSie eineValidationsformfür Frau Fuchsausund
begründenSie Ihre Auswahl!

9. FolgendeethischePrinzipien sindwichtig und hilfreich für die
Pflegeausübung:Autonomie, Achtung derWürdedes
Menschenund Gerechtigkeit.

a) Erklären SiedieseBegriffe mit eigenenWorten!

(4P)

(6P)

b) VeranschaulichenSiedurchje zwei Beispiele,wie Sie diese (6 P)
ethischenPrinzipien imUmgangmit Frau Fuchsumsetzen!

70 P
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Teil A (30 Punkte)

1. DefinierenSie denBegriff „PflegemodelP. (2 P)
zum Beispiel:

- Eine vereinfachteDarstellung einesProblems, eines
GegenstandesodereinerHaltung. Eserleichtert eine
Betrachtung odermacht eineBetrachtung überhaupt erst
möglich.

- Allen Modellen gemeinsamist, dass siedie Wirklichkeit in
reduzierterund vereinfachterForm wiedergeben und zu deren
Verständnis beitragen sollen.

2. InnerhalbderPflegetheoriengibt esunterschiedliche (6 P)
Denkansätze.NennenSie drei dieserDenkansätzeund
beschreibenSie diesemit ihren wesentlichenMerkmalen!

zum Beispiel:

- Bedürfnistheorien
Sie betrachten dasIndividuum mit seinenBedürfnissen.

- Interaktionstheorien
Siebetrachten die wechselseitige Beziehung zwischen
Pflegekraft unddem zuPflegenden.

- Ergebnistheorien
Siebetrachten Pflegehinsichtlich deserreichten Ergebnisses.

3. Allen großenPflegetheorienliegt ein Metaparadigma (4 P)
zugrunde.

ZählenSie die vier Schlüsselbegriffeauf, die dieses
Pflegeparadigmabeinhaltet!

- Person •

- Umgebung
- Gesundheitund Krankheit

- Pflege

4. ZählenSie drei Bezugswissenschaftenauf, die für die Pflege (3 P)
alter Menschenvon Bedeutungsind!

zum Beispiel:

- Psychologie
Gerontologie

-. Soziologie
Medizin


